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SSSR. — Fremdsprachiger Unterricht in den russi-
schen Schulen. Der Rat der Volkskommissire der
Sowjetunion hat eine Verordnung betreffend den fremd-
sprachlichen Unterricht in den hoheren Schulen und auf
den Hochschulen erlassen. Danach soll vom 1. Oktober
an einheitlich an allen hoheren Schulen von der 5. Klasse
ab eine fremde Sprache, und zwar Deutsch, Englisch
oder Franzosisch unterrichtet werden. Jeder Abiturient
soll in der Lage sein, sich einer Fremdsprache in Wort
und Schrift bedienen zu konnen. Zur Fortbildung von
Studenten werden auf den Universititen fremdsprachige
Kurse eingerichtet. Ohne Ablegung einer Priifung in
einer fremden Sprache soll kein Student zum Staats-
examen zugelassen werden.

Ungarn. — Haus- und landwirtschaftliche Bildung.
Mit Beginn des Schuljahres 1940/41 soll in Vollziehung
eines Dekretes eine neue Schule eroffnet werden fiir
Médchen mit Gymnasial- oder Handelsschulbildung.
Diese sollen in ein-, bzw. zweijihrigen Kursen eingefiihrt
werden in alle Arbeiten des lindlichen Haushaltes (in-
begriffen Acker- und Gartenbau, Tierpflege). Die tiich-
tige, an eine gesunde Lebensweise gewohnte Hausfrau,
die religiose, vaterlindisch gesinnte Gemabhlin, die gute
Mutter ist das Ziel dieser -Bestrebung.

— Verlingerung der Schulzeit. Die bis heute 6 Klas-
sen umfassende obligatorische Primarschule soll zu
einer achtklassigen ausgebaut werden.

Blicherschau.

,Festgabe fiir Herrn Professor Dr. Richard Herbertz
zur Feier seines sechzigsten Geburtstages“ (68 S., Ver-
lag Benteli AG., Bern 1940). — Nicht jedem Gelehrten
wird anlidBlich seines 00. Geburtstages eine Festschrift
auf den Gabentisch gelegt. Professor Herbertz, dem Or-
dinarius fiir allgemeine Philosophie an der Universitit
Bern, ist diese Ehrung, trotz der Ungunst der Zeit, zuteil
geworden. Die Festgabe enthilt fiinf Beitrige, die aus
den Federn von Kollegen, Freunden und Schiilern des
Jubilars stammen. ;

Professor Sganzini skizziert in seiner Abhandlung
»Vom grundsitzlichen Gebrauche des Gesichtspunktes
,Vorwegnahme‘ (Antizipation)* das zentrale Anliegen
seines Philosophierens, die These ndmlich, dall das
menschliche Verhalten in allen seinen Formen ,,Vor-
wegnahme®, ,,Vorausgreifen*, ,echte Verwirklichung®
bedeute. Der groite Teil der Abhandlung ist der Be-
antwortung der Kernfrage gewidmet: Was heilit in
transzendental-kategorialer Hinsicht nach dem antizipa-
torischen Gesichtspunkt denken und forschen? Die
Knappheit der Darstellung bringt es mit sich, daB ver-
schiedene Probleme nur eben angedeutet werden. Auf-
gabe einer ,, Theorie der fundamentalen Strukturen* wird
es sein, die alle Gebiete des menschlichen Verhaltens
erhellenden Folgerungen zu ziehen und damit die Trag-
weite des Grundgesichtspunktes voll ins Licht zu riicken.
Der Aufsatz ,Nietzsches Theorien iiber die Entstehung
sittlicher Werturteile“ von Dr. Reinhard (Internatsdirek-
tor am Institut auf dem Rosenberg, St. Gallen) stellt eine
eindringliche Analyse der Schrift ,,Jenseits von Gut und
Bose“ dar. Es handelt sich um ein Kapitel aus einer in
Kiirze erscheinenden Arbeit iiber ,Friedrich Nietzsche
als Vorkampfer einer-neuen Moralwissenschaft®. Man
darf nach dieser Probe auf die Kritik der Theorien
Nietzsches und auf die Begriindung der im Haupttitel
formulierten These gespannt sein. Eine ebenfalls ver-
heilungsvolle Probe aus einer gréferen Arbeit sind- Pri-
vatdozent Dr. Roetschis ,,Einleitende Gedanken zu einer
Aesthetik als allgemeiner Physiognomik®. - Dr. H. Mahl-
berg gelingt in seinem Beitrag ,,Krisis und geschicht-
liche Kontinuitit bei J. Burckhardt® eine ausgezeichnete
Charakteristik des groBen Baslers. Ich habe noch nie
auf so knappem Raum so Wesentliches iiber Burckhardt
gelesen. - Die Studie ,,Kulturbiologische Kriminologie
und das Problem der Entartung® von Dozent Dr. Zuruk-
zoglu ist die einzige Arbeit, die direkt auf das Werk des
Jubilars Bezug nimmt. Sie skizziert ein System der
kulturbiologischen Kriminologie und wiirdigt es nach
seiner psychologischen, pidagogischen;, juristischen und
philosophischen Bedeutung. Dr. Peter Kamm.

’

,Die schweizerischen Groflbanken und Privatbankiers.
Von Dr, Adolf Johr, Prisident der Schweiz. Kredit-
anstalt. 91 Seiten. Preis: Brosch. Fr. 3.50, in Leinwand
geb. Fr. 5.—. Polygraphischer Verlag AG., Ziirich. (Vier
Vorlesungen iiber schweiz. Privatbankiers und schweiz.
GroBbanken, gehalten im Sommer-Semester 1940 an der
Universitit Ziirich, im Rahmen eines Gesamtkollegs von
Prof. Dr. G.Bachmann, Dr. H. Diniker, Dr. A. Johr und
Dr. A. Wolf iiber das schweiz. Bankwesen der Gegen-
wart.)

Es geschieht naturgemil selten, daB in dieser pida-
gogischen Zeitschrift Publikationen iiber das Gebiet des
Finanz- und Wirtschaftslebens besprochen werden.
Wenn wir heute auf die Schrift des bekannten schweiz.
Wirtschaftsfithrers und Prisidenten der Schweiz. Kre-
ditanstalt aufmerksam machen, so” geschieht es, weil dic
einschligige Literatur an Veroffentlichungen dieser Art
nicht groB ist. Entweder erscheinen umfangreiche Kom-
pendien, die fiir Unterrichtszwecke selten in Frage kom-
men, oder die sattsam bekannten sogenannten populir-
wissenschaftlichen Broschiiren. Hier haben wir es mit
einer priagnanten, zusammenfassenden und kompeten-
ten Darstellung des schweiz. Bankwesens zu. tun. Dr.
Johr schildert und beleuchtet die Entwicklung, die Glie-
derung, den Aufgaben- und Problemkreis der schweize-
rischen Banken, melr ,,von innen und vom Standpunkt
oder besser: vom Arbeitspult des Praktikers® aus. Daf}
der fithrende Bankfachmann dabei die ,,Beleuchtung® be-
sonders auf jene Gebiete des Bankwesens richtet, die
sich hiefiir speziell eignen, dndert nichts an der Tatsache,
daB die Darstellung sich durch jene Klarheit auszeichnet,
die aus der souverinen Beherrschung des Stoffes her-
vorgeht. Solche Schriften leisten nicht nur dem Prak-
tiker, sondern auch dem Handelslehrer und dem Ge-
schichtslehrer wertvolle Dienste. Es ist nicht einzu-
sehen, warum z. B. der Geschichtslehrer bei. Erdrterun-
gen iiber die schweizerische Wirtschaftsgeschichte nicht
auf Grund einer derart instruktiven Darstellung seine
jungen Zuhorer, die kiinftigen Gestalter der Schweiz,
darauf hinweisen soll, daB unsere schweizerische Wirt-
schaft nicht nur den Hotels, Bahnen und Fabriken, son-
dern auch, trotz gelegentlichen Fehlschligen, den Ban-
ken als Treuhidndern des Volksvermogens und Pionieren
der industriellen Entwicklung ihren Aufschwung ver-
dankt. Wenn der Lehrer dann in diesen akademischen
Vorlesungen entdeckt, daB selbst ein trockener Stoff an-
schaulich und geistgewiirzt vorgetragen werden kann,
wird der Pidagoge gerne auch einmal vom Bankier
lernen. ~ : ; Dr. L.

116



	Bücherschau

